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Öie internationale Werkbund-
Siedlung Wien 1932,

(Korrespondenz).

Zur Entstehung der WerkbundsiedSung.
Das Projekt für die Werkbundsiedlung wurde im

Jahre 1929 begonnen. Während dieser langen Ent-
stehungszeit war es zweimal notwendig, vollständige
Umarbeitungen vorzunehmen, wodurch die ursprüng-
liehe Bauabsicht gänzlich verändert wurde, wenn sie
auch von derjenigen der ausgeführten Siedlung nicht
sehr abweicht. Was von dem ersten Programm übrig
geblieben ist, war lediglich die Aufgabe, Siedlungs-
häuser mit Wohnungen kleinster Art herzustellen, die
aber jetyt für andere Bewohner bestimmt sind.
Die Siedlung war zunächst für einen Baugrund an
der Triester Strafe geplant. Ihr erstes Programm war,
sie im Rahmen der Wohnbautätigkeit der Gemeinde
Wien zu errichten. Es sollten innerhalb dieses Rah-
'Tiens neue Typen des Kleinhauses und des Stock-
Werkhauses gezeigt werden. Dieses Projekt wurde
aber aus verschiedenen Gründen administrativer Art
fallen gelassen, nachdem die Arbeiten schon ziemlich
weit fortgeschritten waren. Das zweite Projekt wurde
Wohl für die gleiche Baustelle bearbeitet, war aber
schon für die Heimbauhilfsaktion der Gemeinde Wien
bestimmt, die auf dem Erbbaurecht begründet ist.
Ueshalb schieden zunächst die Stockwerkhäuser aus.
Der Charakter der Kleinhäuser veränderte sich. Die
Flachsiedlungen der Gemeinde bestehen aus Ein-
tamilienhäusern mit Kleinwirtschaft; nun handelte es
sich um zum Verkauf bestimmte Wohnhäuser, die
begreiflicherweise einem andern Publikum zugedacht
sein müssen, denn es ist selbstverständlich, daan

eigenes Haus andere Anforderungen gestellt
Werden wie an ein gemietetes. Aus diesem Grunde
War es möglich, viel mehr Variationen zu bringen,
üa durch diese mehr Anforderungen verschiedenster
Art leichter befriedigt werden können. Gleichwohl
sind sämtliche Häuser der Siedlung Reihen- und
'ypenhäuser, die zur Wiederholung geeignet sind.

Das zweite Projekt wurde bis zur vollständigen
baureife durchgearbeitet; es muffte aber ebenfalls
aufgegeben werden, weil die Umgebung des ge-

*) „Neues Bauen in der Welt". Band VI. — Die In-
®rnationale Werkbundsiedlung Wien 1932, mit 277 Abbil-
jungen. Herausgegeben von Josef Frank. Verlag von Anton
^enroll & Co. Preis geheftet: Schw. Fr. 10.65, gebunden
^chw. Fr. 13.15.

wählten Terrains inzwischen in einer Weise verbaut
wurde, welche die Anlage einer Kleinhaussiedlung
in ihrer Nachbarschaft nicht geeignet erscheinen lief).
Es wurde das neue Grundstück in Lainz bestimmt,
das mit dem bisherigen, was Lage, Niveauverhält-
nisse, Bodenbeschaffenheit und Form betrifft, keinerlei
Ähnlichkeit hat.

Die Häuser, deren Pläne nun bereits vorlagen,
wurden nun auf den neuen Grund übertragen, was
bei der Vielfältigkeit der Formen individuelle Rück-
sichtnahme auf jedes einzelne Objeckt notwendig
machte. Da es sich aber durchwegs um Typenhäuser
handelt, so muf)te ihre Verwertung an jeder belie-
bigen Baustelle möglich sein, was durch geringfügige
Abänderungen auch durchwegs erreicht wurde.

Unter diesen Voraussetzungen hat die Siedlung
ihre jefyge Gestalt erhalten. Sie hat deshalb nicht
die Form einer geplanten einheitlichen Siedlung,
sondern eher die einer gewachsenen. Es liegt dies
auch durchaus im Charakter einer auch für eine Aus-
Stellung bestimmten Anlage mit einzelnen vonein-
ander unabhängigen Musterhäusern, denn dieses
Programm verlangt eine möglichst grolle Anzahl ver-
schiedener Typen, die sich nur gezwungen in den
Rahmen einer planmäßig angelegten Siedlung pressen
liefen. Es ist selbstverständlich, dal) für eine einheit-
lieh geplante Siedlung mit kleinen Grundstücken le-
diglich geordneter Reihenhausbau in Betracht kommt,
wie für eine mit größeren Gärten, Doppelhäuser und
Hausgruppen. Je nach Gröl)e und Anlage würden
in diesem Fall wenige Typen ausgeführt werden, bei
denen die wichtigsten Bauelemente in weitestem Sinn
Normen sind.

Das Grundstück eines jeden Hauses ist etwa
200 m" grof), wovon das Haus den sechsten bis
vierten Teil bedeckt. Das Terrain muf)te wegen der
Straf)enregulierung und Kanaleinmündungen bis zu
drei Metern aufgeschüttet werden, weshalb die Häuser

ganz unterkellert sind. Die Konstruktionen und Bau-
elemente wurden, soweit dies anging, typisiert (nicht
normiert), die Siedlung bringt keine Beispiele für
neue Bauweisen und ist deshalb keine Versuchssied-

lung. Die Wahl einheitlicher Materialien fällt aber
nicht ins Gewicht, da bei der Anlage des Kleinhauses
Baustoff und Konstruktion keine grof)e Rolle spielen
und auch bisher kaum neue Anregungen gebracht
haben. Es ist dies wohl darauf zurückzuführen, daf)
das Programm des Kleinhauses schon seit viel län-

gerer Zeif festgelegt ist als dasjenige moderner In-

dusiriebauten, die neu entstandenen Bedürfnissen
dienen. Um die sehr verschiedenen Haustypen zu
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ähnlicher Form zusammenzufassen, wurden einige Aus-
führungsarten des Äußeren einheitlich festgelegt, wie
die Behandlung der Fassaden, die Einfriedungen und
Dächer usw. Diese Einheitlichkeit weniger Elemente
hat ihren Zweck vollständig erfüllt. Dagegen ist die
Siedlung polychrom gestaltet. Die Verschiedenheiten
der Häuser wurden betont und verstärkt. Diese Unter-
schiede sind nicht groß genug, um sofort erfafjt zu
werden, aber doch zu groß, um eine harmonische
Wirkung hervorzurufen. Gleichzeitig soll durch die
Farbe die Möglichkeit einer monumentalen Wirkung
möglichst aufgehoben werden, da diese für eine
Kleinhaussiedlung sehr schädlich ist.

Die Häuser sind durchwegs Einfamilienhäuser
kleinster Art. Das Programm für derartige Häuser ist
seit langem das gleiche geblieben und dürfte sich
auch in der nächsten Zeit nicht ändern. Neue Raum-
hedürfnisse sind nicht vorhanden und neue Wünsche
beziehen sich hauptsächlich auf die Verwendung mo-
derner Installationen, die leicht hinzugefügt werden
können. Die verschiedenen prinzipiell möglichen Un-
terschiede von Kleinhäusern bestehen in der Haupt-
sache in folgenden Dingen : Anzahl der Stockwerke,
Unterkellerung, Lage der Stiege im Haus (vom Vor-
räum oder vom Wohnzimmer aus zugänglich) und
Form der Küche (Kleinküche, Wohnküche, Eßküche
— die leßtere Type ist wahrscheinlich die zeitge-
mäßeste, wird aber heute noch viel zu wenig ver-
wendet). Es sind dies aber sämtlich Probleme, für
die eine generelle Lösung weder notwendig noch
erwünscht ist, sondern die fallweise je nach dem Be-
dürfnis und den Gewohnheiten gelöst werden. Es

ist heute auch überflüssig, darüber nachzudenken,
welches die nächsten Anforderungen an das Klein-
haus bei wieder wachsendem Wohlstand sein werden.
Ein Blick auf das vorgeschrittene amerikanische Wohn-
haus zeigt diesen Weg.

Es ist aber heute wie jederzeit wichtig, das Klein-
haus so zu gestalten, daß es Erweiterungs- und Um-
baumöglichkeiten hat. Es ist deshalb jede architek-
tonische Komposition zu vermeiden und Fenster und
Türen sollen lediglich an die Stellen geseßt werden
und diejenigen Gröben haben, welche für sie die
geeignetsten sind.

Was die Einrichtung des Kleinhauses betrifft, so
ist sie durchaus unproblematisch. Schränke sollen in
möglichst großem Ausmaß eingebaut werden, damit
sie auch den fehlenden Dachbodenraum ersehen
können. Das übrige ist leicht beweglich ohne jeden
Zusammenhang und ohne jede Einheitlichkeit in Form,
Material und Farbe, so daFj alles jederzeit ausge-
wechselt und ergänzt werden kann. Wichtig ist für diese
Möbel lediglich, dal} sie nicht mehr Raum einnehmen
als ihrem Gebrauchswert zukommt. Welcher Art diese
Gegenstände sind, ob sie alt oder neu sind, ist voll-
kommen gleichgültig. Nur wer ohne jedes Vorurteil
an die Projektierung des Kleinhauses herantritt, aber
dabei nur die sachlichen Bedingungen anerkennt, ist
in der Lage, wirklich rationell, das heilet modern zu
bauen und einzurichten.

Über die Bauausführung der Werkbundsiedlung
sprechen wir etwas ausführlicher : Das Mauerwerk in
einer Stärke von 32 cm ausgeführt, umschließt einen
8 cm breiten Hohlraum, der in jeder Meterhöhe,
zur Verhinderung der Luftzirkulation, abgeschlossen
ist ; in statischer Beziehung entspricht die Ziegelhohl-
mauer vollkommen, wärmetechnisch erseßt sie in der
vorangeführten Stärke das 48 cm starke Ziegelvoll-
mauerwerk.

Die Bestimmung, Fundamente unter den Keller-
mauern und das Kellermauerwerk selbst in Stampf-
beton auszuführen, war nur bei einer geringen An-
zahl der Häuser einzuhalten, da der Naturgrund so
tief unter dem durch die Terrainregulierung entstan-
denen Niveau lag, daß sich das Ziegelvollmauerwerk,
38 cm stark, gegenüber beiderseits geschaltem Stampf-
beton als wirtschaftlicher erwies. Die gleichen Erwä-
gungen bestimmten auch, entgegen den Plänen eini-
ger Architekten, die gänzliche Unterkellerung der
meisten Häuser.

Die Isolierung der Gebäude, horizontal zwischen
den in zwei Lagen ausgeführten Kellerbetonfußboden
und vertikal an der Außenseite des Kellermauerwerks
durch eine 5 mm starke Bitumenschicht mit Juteein-
läge, sowie ein teilweise an den Kellermauern auf-
gebrachter, geschliffener Zementmörtelverpuß ge-
währleisten absolut trockene Keller. Troßdem ist das
Ziegelhohlmauerwerk des Erdgeschosses durch eine
Isolierung in der vorbeschriebenen Weise (Bitumen
mit Juteeinlage) gegen aufsteigende Feuchtigkeit
gesichert.

Während die Decken über dem Keller durchwegs
(der Bauordnung entsprechend) in Beton ausgeführt
sind, wurden unter Bedachtnahme auf Wirtschaftlich-
keit für die Zwischendecken Holzfram- und Eisen-
betondecken gewählt. Die Holztramdecken bei ge-
ringen Spannweiten, mitunter zwischen eisernen Trä-
gern, mit versenkter Sturzschalung und Blindboden
auf Schlackenbeschüttung, der Deckenpuß auf dop-
pelter Stukkaturrohrung ; die Eisenbetondecken, bei
größeren Spannweiten und unterschiedlichen Raum-
höhen, unter Bädern, Aborten u. dgl.

In der Werkbundsiedlung sind die nicht begeh-
baren (den Vorschriften der Bauordnung entspre-
chend wohl betretbaren) Flachdächer in der Weise
ausgeführt, daß auf die horizontal liegenden Holz-
träme zur Erzielung des Gefälles Bohlenkeile auf-
geseßt sind; diese tragen den Pfostenbelag, der die
Unterlage der Wärmeschußschicht (Sägespäneplatten)
bildet; zum Ausgleich und als Fugenschluß ist eine
schwache Betonschicht aufgebracht und diese erst
trägt die dreilagige, mit eingewalztem Kies verse-
hene, sorgsamst geklebte Dachdecke.

Die als Terrassen begehbaren Dächer sind durch-
wegs als Eisenbetondecken ausgebildet : Auf die Trag-
konstruktion ist derselbe Wärmeschuß vorgesehen wie
bei den nicht begehbaren Dächern; zur Aufnahme
der jeden Gewährleistungsanspruch erfüllenden Iso-
lierung gegen Feuchtigkeit ist auf den Plattenbelag
ebenfalls eine Schußbetonschicht aufgezogen; Ton-
plattenpflaster oder Naturgußasphalt bilden die be-
tretbaren Flächen.

Während der Innenpuß des Ziegelmauerwerks in
der üblichen Art (grob und fein) hergesteilt ist, wurde
dem Verpuß der Schauflächen ganz besondere Sorg-
fait gewidmet: der 20 mm starke grobe Unterpuß
ist mit einem erprobten Mörteldichtungsmaterial ver-
seßt, der in einer Stärke von 5 mm aufgetragene
Feinpuß besteht aus reinstem Quarzsand; jede ein-
zelne dieser Schichten würde dem Eindringen von
Feuchtigkeit genügend Widerstand entgegenseßen ;

mit Rücksicht auf die freie Lage der Siedlung sind
alle Schauflächen außerdem mit einem wasserab-
weisenden farblosen Anstrich versehen ; die so be-
handelten Fassadeflächen haben den lichtechten Färb-
anstrich erhalten.

Unter der Unmenge der allen Anforderungen
entsprechenden Trennungswandsysteme wurde die
Staußziegelgewebewand gewählt, da sie in jeder be-
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ähnlicher Korm Zusammenzufassen, wurden einige Aus-
tührungsartsn des Äußeren einheitlich festgelegt, wie
die Lehandlung der Kssssdsn, dis hjntrisdungsn und
Dächer usw. Diese Einheitlichkeit weniger Elemente
hat ihren ^wsck vollständig erfüllt. Dagegen ist ciis
Siedlung polychrom gestaltet. Dis Verschiedenheiten
der ldäuser wurden hstont und verstärkt. Diese Dnter-
schiede sind nicht groß genug, um sofort erfaßt ?u
werden, eher doch ?u groß, um eins harmonische
Wirkung hervorzurufen. (gleichzeitig soll durch die
Karhs die Möglichkeit einer monumentalen Wirkung
möglichst autgshohen werden, de diese tür eins
Klsinhaussiedlung sehr schädlich ist.

Die tdäussr sind durchwegs hintsmilienhäuser
kleinster Art. Des Krogrsmm tür derartige ldäuser ist
seit langem das gleiche gehliehen und dürtts sich
auch in der nächsten ^eit nicht ändern. KIsus Kaum-
hsdürtnisss sind nicht vorhanden und neue Wünsche
hs^iehen sich hauptsächlich aut die Verwendung mo-
dsrnsr lnstsllstionsn, die leicht hinzugefügt werden
können. Die verschiedenen principiell möglichen hin-
terschisds von Klsinhäusern hestshen in der Idaupt-
sschs in tolgsnden Dingen: Anzahl der Stockwerks,
Unterkellerung, Hags der stiege im tdsus (vom Vor-
räum oder vom Wohnzimmer aus Zugänglich) und
Korm der Küche (Kleinküche, Wohnküche, hßküchs
— die letztere l/ps ist wahrscheinlich die ceitgs-
mäßests, wird ahsr heute noch viel cu wenig vsr-
wendet), Hz sind dies ahsr sämtlich Krohlsms, tür
die eins generelle hösung weder notwendig noch
erwünscht ist, sondern die tallweise je nach dem he-
dürtnis und den (Gewohnheiten gelöst werden, hs
ist heute such üöertlüssig, dsrühsr nachzudenken,
welches die nächsten Anforderungen an das Klein-
Haus hei wieder wachsendem Wohlstand sein werden,
hin ölick suk das vorgeschrittene amerikanische Wohn-
Haus csigt diesen Weg.

Hz ist aösr heute wie jederzeit wichtig, das Klein-
Haus so cu gestalten, daß es Erweiterung!- und Dm-
haumöglichksitsn hat. Hz ist dsslialh jede srchitsk-
tonische Komposition cu vermeiden und henstsr und
lürsn sollen lediglich an die stellen gesetzt werden
und diejenigen (?rößsn hahsn, welche tür sie die
geeignetsten sind.

Was die Einrichtung des Klsinhsuses hetrittt, so
ist sie durchaus unproölsmatisch. schränke sollen in
möglichst grolzsm Ausmaß singehaut werden, damit
sie such den fehlenden Dschhodsnraum ersetzen
können. Das ührige ist leicht hsweglich ohne jeden
Zusammenhang und ohne jede Einheitlichkeit in horm,
Material und hsrhs, so dslz alles jederzeit ausgs-
wechselt und ergänzt werden kann. Wichtig ist tür diese
hdöhel lediglich, dslz sie nicht mehr Kaum einnehmen
als ihrem (gshrauchzwert Zukommt. Welcher Art diese
(gegsnständs sind, oh sie alt oder neu sind, ist voll-
kommen gleichgültig. Klur wer ohne jedes Vorurteil
an die Krojsktisrung des Kleinhauses herantritt, aösr
dshsi nur die sachlichen ösdingungen anerkennt, ist
in der Hags, wirklich rationell, das heißt modern?u
hausn und einzurichten.

über üie vsusu»fübrung 6er Werkbunüsisülung
sprechen wir etwas ausführlicher: Das hdauerwerk in
einer stärke von 32 cm ausgeführt, umschlistzt einen
8 cm hrsitsn ldohlrsum, der in jeder IVIstsrhöhs,
^ur Verhinderung der huttàkulation, shgsschlosssn
ist z in statischer he-iehung entspricht die Äsgelhohl-
mausr vollkommen, wärmstschnisch ersetzt sie in der
vorsngstührtsn stärke das 48 cm starke Äsgslvoll-
msusrwerk.

Die öestimmung, hundamente unter den Keller-
mauern und das Kellsrmausrwsrk sslhst in 5tsmpt-
hston auszuführen, war nur hei einer geringen An-
?ahl der ldäuser einzuhalten, da der Klaturgrund so
tist unter dem durch die lerrainrsgulierung sntstsn-
denen Klivssu lag, dstz sich das Äsgelvollmsusrwerk,
33 cm stark, gsgsnühsr heiderssits geschältem 5tsmpt-
hston als wirtschaftlicher erwies. Die gleichen hrwä-
gungsn hestimmtsn such, entgegen den Klänen eini-
ger Architekten, die gänzliche Unterkellerung der
meisten ldäuser.

Die lsolisrung der (gshäude, horizontal Zwischen
den in ?wei Hagen ausgeführten Kellsrhstontutzhodsn
und vertikal an der Außenseite des Ksllermauerwsrks
durch eins 5 mm starke öitumenschicht mit lutssin-
läge, sowie sin teilweise an den Kellermauern aut-
gshrachter, geschliffener ^emsntmörtslverpuß gs-
währlsisten ahsolut trockene Keller. Iroßdsm ist das
/iegelhohlmsuerwerk des hrdgeschossss durch eins
lsolisrung in der vorhsschrishsnen Weiss (kitumen
mit lutssinlsgs) gegen aufsteigende hsuchtigksit
gesichert.

Während die Decken ühsr dem Keller durchwegs
(der Vauordnung entsprechend) in Lston ausgeführt
sind, wurden unter öedschtnshms aut Wirtschaftlich-
keit tür die Zwischendecken ldol^tram- und hissn-
hstondecksn gewählt. Die ldol/dramdecksn hei ge-
ringen Spannweiten, mitunter Zwischen eisernen Irä-
gern, mit versenkter 5tur?schslung und klindhoden
aut 5chlacksnhsschüttung, der Deckenputz aut dop-
peltsr Ztukksturrohrung; die hisenhstondscksn, hei
größeren Spannweiten und unterschiedlichen Kaum-
höhen, unter Lädsrn, Ahortsn u. dgl.

ln der Werkhundsiedlung sind die nicht hegsh-
hären (den Vorschriften der Bauordnung entsprs-
chsnd wohl hetrstharsn) Flachdächer in der Weiss
ausgeführt, daß aut die horizontal liegenden ldol?-
träme ?ur hr^islung des (getällss Vohlenkeils aut-
gesetzt sind? diese tragen den Ktostsnhelag, der die
Hinterlage der Wärmsschußschicht (5ägespänsp!sttsn)
hildst; ^um Ausgleich und als hugsnsch.luß ist sine
schwache östonschicht autgshrscht und diese erst
trägt die dreilsgigs, mit eingewalztem Kiss verse-
hens, sorgsamst geklshts Dachdscks.

Die als lerrssssn hsgshharsn Dächer sind durch-
wegs als hisenhetondscken ausgehildet : Aut die Irag-
Konstruktion ist derselhe Wärmsschuß vorgesehen wie
hei den nicht hsgshharsn Dächern; ?ur Aufnahme
der jeden (gswährlsistungssnspruch erfüllenden lso-
lierung gegen hsuchtigksit ist aut den Klattenhslag
ehsntslls eins ^chußhstonschicht aufgesogen; Ion-
plattsnptlsstsr oder Klaturgußasphslt Hilden die he-
tretharsn hlächsn.

Während der lnnsnpuß des Äsgslmsuerwsrks in
der ühlichen Art (groh und fein) hergestellt ist, wurde
dem Verputz der öchautlächsn gan? hssondsre gorg-
talt gewidmet: der 20 mm starke grohe Dntsrpuß
ist mit einem srprohten Klörteldichtungsmatsrial vsr-
setzt, der in einer Ztärks von 5 mm aufgetragene
hsinpuß hesteht aus reinstem (guar^sand; jede sin-
?slns dieser Schichten würde dem Eindringen von
hsuchtigksit genügend Widerstand entgegensetzen;
mit Kücksicht aut die freie Hage der Siedlung sind
alle Hchautlächsn außerdem mit einem wssssrsh-
weisenden tarhlossn Anstrich versehen; dis so he-
handelten hassadellächen hghsn den lichtechten harh-
anstrich erhalten.

Dntsr der HInmengs der allen Anforderungen
entsprechenden Irsnnungswands^stems wurde die
5tsuß^isgslgswehewand gewählt, da sie in jeder he-
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obigen Stärke hergestellt werden kann, an das ge-
spannte Gewebe die Anbringung der Rohrleitungen
A"sr Installation vor dem Verpuß gestattet und da-
durch alle Stemmarbeit entfällt.

Der Großteil der Häuser ist einheitlich mit Fül-
ungstüren (Sperrholzfüllungen) ausgestattet; einzelne

r>rchitekten haben Blindrahmentüren vorgesehen. Die
üren in den Kellern haben Eternitfüllungen. Als

^ußentüren sind durchwegs Blindrahmentüren zur
srwendung gelangt, deren Aufjenseiten mit Blech-

oder einer Monolithplattenauflage versehen sind.
Anders die Fenster: Normale Doppelfenster, nach

Janen aufgehend, wechseln mit nach außen aufge-
aenden, Schiebefenster aus Holz mit solchen aus
eisen, horizontal und vertikal verschiebbar; am häu-
'igsten jedoch sind Verbundfenster. Alle Türen und
hienster sind aus Fichtenholz, die der Witterung aus-
9®setjfen Teile (Außenfüren, äußere Fensterflügel usw.)
^us Kienföhrenholz. Alle Holzteile sind mit Ölfarbe
grundiert, mit Kitt überzogen, zweimal mit Ölfarbe
gestrichen und lackiert. Die Beschläge aller Türen
und Fenster sind aus Weißmetall.

Die Stiege vom Keller in das Erdgeschoß ist bei
Allen Häusern in Eisenbeton ausgeführt. Die Treppen
zum Ober- und fallweise zum Dachgeschoß haben
uie planenden Architekten in Holz (Lärche) vorge-
sehen, mit Ausnahme von Lurcat, der Kunststein-
sjufen, sowie Bieber-Niedermoser und Schütte-Lihoßky,
uie eiserne Wendeltreppen mit Linoleumbelag vor-
geschrieben haben.

Einheitliche Durchführung in bezug auf Fußboden
®duhren die Küchen; auf der Unterlage aus Beton
ein 20 mm Steinholzestrich, in zwei Schichten aus-
geführt. Während d ie Fußböden, mit geringen Aus-
nahmen, in den Badezimmern aus Ton- und Terrazzo-
Platten bestehen, haben Vorräume abwechselnd
Eichenbretter, Platfenpflasfer, Linoleum, Steinholz und
bummi erhalten. Die Wohn- und Schlafräume sind
'Alf Eichenbretterböden, Linoleum- oder Gummibelag
Ausgestattet. Bei Holztramdecken liegt der Eichen-
Eretterboden auf einem Blindboden, Linoleum und
bummi auf einem Steinholzestrich. Die Betondecken
fragen für Eichenbretterböden die Beschüttung und
Pen Blindboden, für Linoleum und Gummi entweder
Neinholzestrich oder Naturgußasphaltunterlage.

i

Mit Rücksicht auf die Vielfältigkeit d er Wünsche
Per Hauskäufer wurde einheitlich die Normalofen-
Reizung vorgesehen, was aber selbstverständlich den
Einbau jeder Art Zentralheizung zuläßt. Die Wasch-
Rächen sind mit gemauerten Kesselherden oder Pa-
fent-Waschkesseln versehen.

Es erübrigt sich beinahe, zu sagen, daß jedes Haus
[P'f elektrischem Strom für Beleuchtungs- und Be-
neizungszwecke versorgt ist und daß jedes Haus an
Pas öffentliche Kanalrohrneß angeschlossen ist. Ebenso
J*f in jedes Haus Gas und Wasser eingeleitet. Alle
Jüchen und Bäder sind mit Leitungen für Kalt- und
Warmwasser sowie für Gas versorgt.

Die ganze Anlage ist für die öffentliche Fern-
^Prechteilnehmung erschlossen, so daß im Bedarfs-
Alle nur mehr der Hausanschluß herzustellen ist. Die
JPauptleitungen für die Fernsprechanlagen und ebenso
P'e Zuleitungen für den elektrischen Strom sind in
Erdkabel ausgeführt, so daß die üblichen Drahtlei-
ungen von Haus zu Haus entfallen.

Zu jedem Haus gehört ein ungefähr 200 rrr
großer Garten (Vorgarten und bebaute Fläche ein-
geschlossen), der gegen die Straße mit einem Ma-
schingeflecht in Rundeisenrahmen und Rohrstüßen
Auf einem Betonsockel eingefriedet ist; die Begren-

zung der Gärten und Vorgärten untereinander be-

sorgt eine Ligusterhecke. Vom Vorgarten zum Haus-

eingang einerseits und vom Hausausgang zur rück-

wärtigen Gartengrenze andererseits führt ein in Natur-
Steinplatten hergestellter Weg. Die Gartenflächen sind

rigolt und humusiert und mit Gras bepflanzt. Per-

golen aus Holz oder Eisen bieten mit Naturstein-
platten makadamisierte oder betonierte Sißpläße.

In den behördlich vorgeschriebenen Breiten sind
die Gehsteige (Naturgußasphalt auf Unterlagsbeton),
von Granitbordsteinen begrenzt, hergestellt. Die
Straßen innerhalb der Anlage wurden mit Rücksicht
auf die großen Anschüttungen in armiertem Beton
in zwei Schichten (15 cm Trag- und 5 cm Verschleiß-
Schicht) angelegt.

Und was zeigt uns nun das Buch in Bildern:
70 Einfamilienhäuser vom Kleinhaus (2 Zimmer,
Kammer, Bad) bis zum geräumigen Familienhaus,
also sämtliche Größenordnungen zeigt das Buch über
die neue Werkbundsiedlung in Wien, die einen
großen Erfolg für den neuen Wohnbau bedeutet.
32 Architekten von Rang unter der Leitung von Pro-
fessor Josef Frank haben sich daran beteiligt, u. a.
Anton Brenner, Max Feilerer, Hugo Gorge, Jacques
Groag, Arthur Grünberger, Oswald Haerdtl, Hugo
Häring, Josef Hoffmann, Clemens Holzmeister, Ernst
Lichtblau, Adolf Loos, Walter Loos, André Lurcat,
Richard J. Neutra, G. Rietveld, Walter Sobotka, Oskar
Strnad, Hans Vetter, Oskar Wlach. Es sind also die
verschiedensten Meinungen und Richtungen schon
in den Häusern selbst vertreten. Diese kommen auch
in der Einrichtung der Häuser zum Ausdruck, die
teilweise wieder von anderen Architekten durchge-
führt wurde. Das interessante Buch zeigt uns in 267
Abbildungen die Ansichten sämtlicher Häuser mit
Innenräumen und Grundrissen. In seiner Reichhai-
tigkeit ist das Buch außorordentlich wertvoll und an-
regend für den, der den Bau eines eigenen Hauses
plant wie für jeden, der sich für das neue Bauen
interessiert. Se.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 23. Juni für folgende Bau pro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. Wwe. A. Doser, Umbau Dorfstraße 41, Z. 6;
2. A. Sartori, Verlegung mit Vergrößerung des Kios-

kes an die Ecke der Winterthurer- / Irchelstraße
(abgeändertes Projekt), Z. 6 ;

3. Wwe. E. Gujer-Müller, Erstellung einer Dach-
lukarne Neptunstraße 82, Z. 7 ;

Mit Bedingungen:
4. H. Berner-Sauter, Ladenumbau Strehlgasse 13, Z. 1 ;

5. Meier & Kuhn, Umbau mit Vergrößerung des
Schaufensters Mühlegasse 23, Z. 1 ;

6. K. Silbiger, Umbau Bahnhofstraße 93, Z. 1 ;

7. Dr. H. Jaeger, Umbau Rieterstraße 48, Z. 2;
8. J. Scherrer, Umbau Allmendstraße 5, Z. 2;
9. G. Trentini, Steinhauerhütten auf dem Grund-

stück Kat.-Nr. 1504 beim Bahnhof Wollishofen,
Fortbestand, Z. 2 ;

10. A.-G. H. Hatt-Haller, Umbau Vers.-Nr. 3571/
Goldbrunnenstraße hinter Pol.-Nr. 148, Z. 3;

11. J. Brändli, Umbau mit Einrichtung von Auto-
remisen Austraße 15, Abänderungspläne, Z. 3;

12. Kanton Zürich, Anbau Uetlibergstraße 309, Z. 3;
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^digsn ^ls?I<s ds?gsxls!!l vvs?dsn ><snn, sn dsx gs-
^psnnls (Dsv/sds dis /^ndrinzung ds? Xod?!silungsn
^!s? inxlsüslion vor dsm Vs?pul; gsxlsllsl und ds-
durcd s>!s 5lsmms?dsil snllsül.

Ds? (D?o^lsi! ds? Idsuxs? ixl sindsiliicd mil dü!-
ung8lü?sn (5ps??do!^lü!!ungsn) suxgsxlsllsli sin^sins
^cdilsdlsn dsdsn k!ind?sdmsnlü?sn vo?gsxsdsn. Dis

u^en in dsn Xs!!s?n dsdsn dls?nillü!!ungsn. /^!x
^uizs^ìû?sn xind du?cdv/sgx ö!ind?sdmsnlü?sn ?u?

^v^sndung ^s!sngl, ds?sn /^ukzsnxsilsn mil L!scd-
vos? sins? ddono!ildp!sllsnsul!sgs vs?xsdsn xind.

^nds?x dis dsnxls?: Ido?ms!s Doppsilsnxls?, nscd
lnnsn sulgsdsnd, wscdxsln mil nscd su!)sn sulgs-
^Tndsn, Zcdisdslsnxls? sux ldo!^ mil xolcdsn sux
^xsn, do?i^onls! und vs?li!<sl vs?xcdisdds? ^ sm dsu-
îjgxlsn jsdocd xind Vs?dundlsnxls?. 7^!!s Iü?sn und
dsnxls? xind sux dicdlsndo!?, dis ds? Wills?unz sux-
3^^sl^lsn Isiis (/^ukzsnlü?sn, sulzs?s dsnxls?l!ügs! uxv»,.)
âux Xisnlöd?sndo!^. /V!!s ldo!^lsi!s xind mil <D!ls?ds
3?undis?l, mil Kill uds?^ogsn, ?wsims! mil îD!ls?ds
JExl?icdsn und !sc!<is?l. Dis ösxcdisgs slis? Iü?sn
^"d dsnxls? xind sux Wsikzmsls!!.

Dis ZlisHs vom Xsüs? in dsx d?dgsxcdok; ixl dsi
2üsn ldsuxs?n in dixsndslon suxgslud?! Dis I?sppsn
^um (Dds?- und lsüwsixs ?um Dscdgsxcdo!) dsdsn

pîsnsndsn 7Vcdils!<lsn in Ido!^ (ds?cds) vo?zs-
^dsn, mil /^uxnsdms von !_u?csl, ds? Xunxlxlsin-
^lulsn, xowis Visds?-!disds?mOxs? uns! Zcdülls-didohlx'/,
"ls sixs?ns Wsnds!l?sppsn mil I_ino!sumds!sg vo?-
3Excd?isdsn dsdsn.

dindsiliicds Du?cdlüd?ung in ds?ug sul dulzdodsn
^dud?sn dis Xücdsni sul ds? Dnls?!sgs sux Lslon

23 mm ^lsiniioi^Sxti'icli, in Twsi ^cliicdlsn sux^
Jsludi-l. Wsd?snd dis duhdödsn, mit gs?ingsn /^ux-
nsdmsn, in dsn ösds^immsrn sux Ion- uncl Isri-s^^o-
piâllsn lzsxlslisn^ listen Vomsums sizwsciixsins!
àicliEnlzl-stlsi-, ^isllsnplisxlss, I_ino!sum^ 5lsin!io!? uns!
^ummi sr!is!lsn. Dis Wolin- uncl ^cliislmums xincl

^iclisnlzrsllsi'IiöclSN, Dnoîsum- oclsi'Oummilzsîsg
^uxgSxlsllsl. ksi l4o!^l>-smc!ssl<sn iisgl c!sr Lisiisn-
drsllsrlzoclsn sul sinsm Liincllzoclsn, I.ino!sum und
^^mmi sul sinsm 5lsinlio!^sxl>'icli. Dis Lslondsd<sn
'''SHsn lü>- ^isksndl-slls^izödsn dis ksxcliüllung und
osn öiinddodsn, lui- l.ino!sum und (Dummi snlvvsdsr
^îsinlioi^sxli'icli odsr' l^slui'guhsxplisilunlsdsgs,

î^Iil i^üsl<xic!il sul dis Vis!ls!lig!<sil dsi- VVünxclis
idsux!<suls>' wul-ds sinlisiliisl, dis ^lol'msiolsn-

^si^ung voi'gsxslisn, wsx sdsi^ xsidxlvsrxlsndiicli den
^dndsu ^sdsr /^,-l ^snl>-s>!isi^un^ ?u!s!)l. Dis Wsxcii-
^uslisn xind mil zsmsusdsn KsxxsüiSi-dsn odss I-'s-
'Snl-Wsxc!i!<sxxs!n vs^xslisn,

^5 Si-Üdsigl xicli dsinsl^S, ^u XSHSN, dsk) jsdsx ldsux
sisidoxslism ^li-om lü>- ösisuclilun^x- und Ls-

^El^ungx^v/sc!<s vsi-xoi-gl ixl und dslz ^sdsx ldsux sn
ollsnliiclis Kêinsii-olii-nsl; sngsxcliioxxsn ixl. ^dsnxo

^ in jsdsx >dsux (Dsx und Wsxxsi- singsisilsl. /^!!s
^üsliSn und ösdsi- xind mil I.silunzsn lür Xs!l- und
'Vs^mwsxxsi- xovvis lüf (Dsx VSî-X0!-gl.

Dis gsn?s ^nîsgs ixl lür dis öllsnl!ic!is k^sm-
^prsdilsiinslimung s^xcliioxxsn^ xo dsl; im ösdsdx-
^i!s nu>- mslis dsi" Idsuxsnxclduh lisr^uxlsüsn ixl. Dis
^suplisilungsn lüf dis ^si'nxpi'sclisnîs^sn und sdsnxo

^uîsilungsn lu»- dsn s!s!<l^ixclisn 3l«-om xind in
^d!<sds! suxgslülii-l, xo dskz dis üdiiclisn D>-slil!si-
unHsn von ldsux ^u ldsux snllsüsn.

jsdsm Idsux gsliöd sin ungslsli»' 200 m'
(^s^lsn (Voi-gsdsn und dsksuls s-!sc!is sin-

J^^idoxxsn), dsi- gsgsn dis Hlmlzs mil sinsm !^1s»

^mingslisdil in ^undsixsnmkmsn und lîolii-xlûlzsn
sinsm kslonxoc!<s! singsli-isdsl ixl^ dis Lsgi'sn-

^ung ds^ (Dsdsn und Vorgärlsn unlsrsinsndsi' !?S-

xo^l sine >.iguxlsf>iscl<s. Vom Vosgsrlsn ^um idsux-

sinJsng sinsr^xsilx und vom idsuxsuzgsng -u? ^ud<-

wàrligsn (Dsdsngi-sn^s sndsssi-xsilx lülid sin in I4slur-
xlsinp!sllsn lisi-gsxlsülsi-WsH. Dis (Dsrlsnlisclisn xind

i'igoil und liumuxisd und mil Oi'sx ìzspllsn^l. l'si'-
goisn sux Ido!^ odsi- ^ixsn lzislsn mil I^Islufxlsin-
plsllsn mslcsdsmixisds odsr lzslonisi-ls 5il;p!sl;s.

!n dsn lssliöi-dlioli voi'gsxdii'islzsnsn Li-silsn xind
dis (Dslixlsigs (^Islurgulzsxplisîl sul Dnlsdsgzlzslon),
von (Dssnillzoi-dxlsinsn lnsgrsn^l, !is^sxls!Il. Dis
5lsglzsn innsrlisîd ds>- /^n!sgs wurden mil küc!<xicl>l
sul dis Hmhsn /^nxcliüllungsn in srmisdsm Lslon
in ?wsi ^diiclilsn (15 cm Img- und 5 cm Vsrxcldsikz-
xcliic^>l) sngsîszl.

Dnd wsx Tsigl unx nun dsx öucli in öildsrn:
7L> ^inlsmilisnlisuxsi' vom KIsinlisux (2 Ämmsi-,
Ksmmsl-, Lsd) dix ^um gsmumizsn dsmilisndsux,
s!xo xsmliicds (Drölzsnoi-dnungsn ?sigl dsx öucd üdsi'
dis nsus Ws>-!<dundxisd!ung in Wien, dis einen
Hi-ohsn ddoig lui' dsn nsusn Wolindsu dsdsulsl.
Z2 /X>-cdils><lsn von ksng unlsi- dsi' dsilung von lVo-
lsxxo,- loxsl l-rsn>< dsdsn xicd dsi'sn dslsiiizl, u. s.
/^nlon di'snnE?', I^îsx f'süsi'Si', Idugo (Do^gs, lscqusx
(D^osg, /^ddui- lDimndsi-gsi-, Ozws!d dlssi-dll, Idugo
llsring, loxsl Idollmsnn, Lismsnx ldo!?msixls>', ^rnxl
dicdldîsu, /^do!l !_oox, Wsilsi' I.005, And^s dui'csl,
kiclisr^d l. dlsutrs, <D. kislvs!d, Ws!lsn 5odoll<s, (Dxl<sr

5lmsd, ldsnx Vsllsr, Oxlcsr W!scd. ^x xind s!xo dis
vsi'xcdisdsnxlsn I^Isinungsn und kicdlungsn xclion
in dsn ldsuxsi-n xsidxl vsdrslsn. Disxs I<ommsn sucd
in dsr dini-icdlung dsr Idsuxsr ^um ^uxdruc!<, dis
lsiiwsixs v/isdsi' von sndsfsn T^i'cliilslxlsn dul'cdgs-
lüdd wui'ds. Dsx inlsi'sxxsnls öucli ^sigl unx in 267
Addi!dungsn dis T^nxicdlsn xsmllicds,- >dsuxs>- mil
lnnsnrsumsn und (^i'undi'ixxsn. !n xsinsr l?siclil»sl-
lig!<sil ixl dsx öucd sul)o^o>'dsnl!icd wsdvoü und sn-
i-SHSnd lül' dsn, ds^ dsn Lsu sinsx sigsnsn llsuxsx
pisnl wis lui- jsdsn, ds>- xicd lui- dsx nsus ösusn
inlsrsxxisrl. 5s.

LsuckronîlT.
SsupoUreilicke Ssvîlligungon c>er 5îsr>t

?ürick v/ui'dsn sm 2Z. luni lüi' lolgsnds Lsupi'o-
jsl<ls, lsiiwsixs unls^ ösdingun^sn, sdsi!l'

Odns ösdingunHsn:
1. Wws. Doxsr, Dmdsu Dodxli'shs 41, 6^
2. /^. 5sdo5i, Vsi-!sgung mil Vsi'gi'Ökzsi'ung dsx Kiox-

><sx sn dis dc!<s dsr Winledliui-sr- / !i-cds!xt>-sk;s

(sdgssndsi'lsx l'fojsixl), 6?
Z. Wws. d. (Dujsi'-I^Iüüsi', di'xlsüun^ sins«' Dscd-

lulxs^ns d!splunxl>-slzs 32, 71

I^lil Vsdingun^sn:
4. Id. ösi-nsr-^sulsi-, dsdsnumdsu 5li-sd!gsxxs 1 Z, 11

5. I^Isis^ 6< Kudn, Dmdsu mil Vsi'gi'ölzsi'unJ dsx
5cdsulsnxls>-x d4üd!sgsxxs 2Z, 1

1

6. X. Ziidigsi-, Dmdsu ösdndolxli-skzs 9Z, 1 :

7. Dn !d. lssgsi-, Dmdsu kislsi-xli-slzs 43, 2^. 2i
8. I Hcdsi'i'si', Dmdsu ^ümsndxli'slzs 5, 2?

(D. Ii'snlini, ^lsindsusi-düllsn sul dem (Drund-
xlücl< Xsl.-XI^. 1504 dsim ksdndol Woüixdolsn,
doi-ldsxlsnd, 2i

13. 7^.-(D. ld. ldsll-Idsüsn Dmdsu Vsi'x.-dli'. 3571/
Ooiddi'unnsnxli's^s dints? l^o!.-dl?. 143, 3i

11. I L?snd!i, Dmdsu mil ^inncdlung von T^ulo-
rsmixsn T^uxlrskzs 15, /^dsnds?ungxp!sns, 3i

12. Xsnlon ^ü?icd, T^ndsu Dsl!ids?gxl?slzs 339, 3 z
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